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vormitt, für die lfde. Nr,

r: ſeit der gleichen Zeit werd aßgebende Männer des nachſtehenden vom Sozial2enlrh e h R lerungsberterter auf das hänt e Parlaments-ge Regierungs f ſchäe beſchimpft und beſudelt, ſelbſt das bayeriſche dien ſt verbreiteten Artikel mußten wirPolizeipräſident inett mußte ſich einen Vorwurf nach dem andern gefallen e infolge
eger Sinn der Ausnahmeverordnung iſt deshalb nur verſtändlich Aus der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion wird uns ge

Einer Aer Fhigſten dayerſſchen e e Die wenn man daran zurückdenkt, daß die bayeriſche Regierung und ſchrieben
dayeriſde Kegiernng eritgt eine Auenahwmeverorännng. e e e e eeeee „Ale die Kommunüten r.Ene dere ſinſedenge ber hier. War m an kagt en e e e Seht ſabrene vaben ſie verſichert Keraglaſten

en agatsMäünchen, 12. Mai. (Eigener Drahtbericht.) gerichtshof, wenigſtens für Bayern auswalten Durch die r n s Mnarbeiter in das Sarinert ein
warf iſ vitler und der i ie neueſte Verordnung der bayeriſchen Regierung, die übrigens an gezogen wären, ſondern um auch von innen das Parlament zun olieeivra r n Res Shrne an Beſtimmungen nichts zu wünſ übrig läßt, iſt tat ſebrier en, wie ſie es auch von außen däten, um den Weg

in n das Geſetz zum Schutz der Repub ik in Bayern überholt. zur Rätediktatur fei zu bekommen. Dieſe Erklärung ſtimmt über
t die r hen ben es hier nicht mit einer ernſthaften Sicherung der ein mit der Weiſung des 2. Weltkongreſſes der kommuniſtiſchener a tpo aufgerufen, a ihm die inter- Staatsautoritat gegen die Nationalſozialiſten zu tun, ſondern mit Internationale an die Abgeordneten, in den demokratiſchen Parlai einer neuen Kniebeuge vor er Hitler. Hätte die bayeriſche Re menten „herausfordernd“ aufzutreten. Die KPD. hat ſich

m Landtag veſtrite sierung wirklich die n ihre bedrohte Autorität armer im Lantiss redlich bemüht nach dieſen Weiſungen zu arbeiten.

e e e e e e e e en e Zwen re an dem
Herr S in o de en e e r erfahren der Münche chener Regierung iſt, daß ſie zur a eblichen eines Dr. Meyer. entbehrt, der hantaſt r Toch
urlaub an. Schon wird r ein rer Sicherung ihrer eigenen Autorität zunächſt nicht nur die Autorität wenigſtens eine geiſtige und po trae Perbnktärent
aktiver bayerif c Pi n er An zier n et e 2 Reichspräſidenten und der Reichsregierung untergräbt, ſondern War, erſchöpft ſich ihre hallte Tätigkeit in Unſinn
rungsrat im e t ayeriſchen ich gleichzeitig auch noch eines Verfaſſungsbruches u und Radau, wer ren d e tn e

i
des Hauſes und ſeiner denten, die auf die Dauer zu enerel Mit ldig macht. Denn verfaſſungsrechtlich war unter den gegebenen Hauſ M n führen mußten. Es gibt kaum einW en ſchieden berufen, Nach in ha D uttd Nortz' zu mſtänden nur der Reichspräſident und nicht die baheriſ e Re iſche h Sprache, das die Kommuniſten im

t

heit u

r heutigen

e e e e er e e b Landtag s g politiſchen Gegner, insbeſon

Die r t. r e T e S e.ordneten s Aber auch die igen Rechte des Reichs Sie. n, Gauner Str am. 4 Uhr.

e ung des Reichspräf ente ernnn m w. atte ü v t
C der Ebrugems e S ne weikergehende unter Kommuniſten Wu v c artige Beſtimmung gegen gleiche Vorkommniſſe aufzuheben e b S der er ine We Meer

urch die Preſſe.“ Die außenpolitiſche Lage Deutſchlands iſt bitterernſt, und es iſt hrachen und beſchimpfen Trotzdem blieb Genoſſe Heilmannecht zu einem derartigen e dem ger che verſtändlich, wenn die oberſten Regierungsſtellen peinliche Aus ruhig, e wenn ihm, wie am 7. Mai, der kommuniſtiſche Abgeord
identen zu. bei a hene e de nur einanderſetzungen mit einer Landesregierung zu vermeiden nete S netter zurief: Sie dreckiger gemeiner Lump, gleich

die ein ſofortiges n ſuchen. Aber dennoch ſind wir der Auffaſſung, daß ſich die Reichs ſyucke 5 W nen ins Ge cht Der Kommuni ührer Katz erkönnen die Landesregierungen au rund de 48 e h ige reg Art aus Gründen der Autorität das Vorgehen Bayerns ipfel der Gemeinheit mit einem Zuruf, der ſich aufMaßnahmen treffen, die aber auf Buſch des nicht gefallen laſſen kann und daß, falls der Keichöpräſident nicht den Scene Fraktionsvorſitzenden Genoſſen Franz Krüger

oder des Reichstags wieder r werden Augen aus eigener Machtvollkommenheit die unberechtigte kautſchukartige bezog. Als Katz ironiſch zugerufen wurde: „S *1“, antwortete er:blickliche Gefahr war in Bayern nicht im Kern der Zu Verordnung der bayeriſchen Regierung aufhebt, zum mindeſten Das ſollten Sie doch am wenigſten rufen, wo Jhr Vorſitzender doch
W der e von der ba Regierung als bedrohich der Reichstag entſprechend verfährt. Die Verordnung iſt recht s unheilbar verrückt iſt. Hoffentlich krepiert das Aas bald.“

r betrachte d in dem ſüddeutſchen widrig, und man braucht deshalb nicht erſt mit der Forderung Franz Krüger iſt geiſtig völlig geſund, er leidet an einer nervöſendnun ten feit Jahr und T Jn Bayern iſt der nach ihrer Aufhebung zu warten, bis wieder Hunderte von Arbeit Lähmun mung &7 Beine und unterzieht ſich in dieſen Tagen einer
rig Republikaner ſeit Monaten ſeiner Lebens nicht mehr tern und Republikanern hinter Gefängnismauern ſchmachten. Operation. Die Gemeinheit dieſes Ausſpruches von Katz gibt

aber einen kleinen e von, welchen Verbrecherton die
Kommuniſten im Landtag ſich angewöhnt hatten.eſe nicht mehr zu ertragende Methode der KAſerwniſten verSsle die ſozia atiſche Fraktion zu dem Beſchluß, von dem

identen des Hauſes zu verlangen, daß er von den Mitteln der
chäfts ordnung Gebra mache, um die Ordnung imHauſe und ein parlamentariſches Arbeiten W newährieiſten Als

am. 4. Mai der kommuniſtiſche Radau ſich in erhöhtem Maße
wiederholte, wurde der Abg. Katz von der Sitzung ausgeſchloſſenhieran einen erheblichen Teil Schul d. Die Hal dDer Mörder vor dem Unterſuchungsrichter n e e e Aen e e e e e e nen be e

Unverändertes Befinden der deiden Verſetzten. Beiſeid Oeffentlichkeit bekannt; auch die Bundesregierung dürfte unter Wenn die Kommuniſten einen Vergleich mit dem Ausſchluß
en r Sie hatte inf ſſen die Pflicht, mindeſtens Borchardts im Jahre 1912 ziehen, ſo iſt dieſer völlig verfehlt.und Schuld der Bundesregierung. e Eine nene Tehre für u Delegation gur v zu v m und r z jetzigen Preuß Landtag haben die Kommuniſten jede

die Arbeiterklaſſe. s anzubieten. Sowohl das eine wie das andere iſt e h a d ſechs n h d h
Bunt den Di ann e Fraktion edem Punkt derLauſanne, 18. Mai. (WTB.) unterblieben. Die regierung hat gen ihren n dieſelbe Redegeit wie die 135 Mann ſtarke ſozial

wurde der Mörder r r vom Unter Lauf gelaſſen das Unheil erfolgte, das neuen Exploſionsſtoff demokrat raktion. Dieſe Zeit erweitert ſie ungemein durine in Rußland in die r Atmoſphäre der Welt zu bringen vermag. eine M d Anträge und Anfragen, für vie ſie ſonen
Frese, weß n. Der Mord in Lauſanne hat weit über die ſchweizeriſche und Zeit erhält. Im preußiſchen Dreiklaſſenhaus gab

Auskunft. Eine ruſſiſche Grenze hinaus allgemeine Beachtung hervorgerufen. Er es keine Redefreiheit für die Sogialdemokratie, ſie durften nicht zuen f zu führen von wo e Mör liefert nicht nur einen neuen Beweis für den Charakter des jedem Etat ſprechen, wenn der Präſident ihnen erlaubte, zu einem

haben ſ aſzismus und ſeiner Elemente, ſondern zeigt erneut, daß r en e h aus noch heraus die Per
Sie wurden ins Kranken on des ſogialdemokratiſchen u beſtimmen Als ſich dieaſgismus in allen Ländern mit Verbrechertum gleich dis Redenbedeutend iſt und daß die Zeit drängt, dieſer Gefahr vor en erregt un n n ſolche RechtlosBern, 19. Mai. (WTVB.) wandte, erfolgte der A s und die Bezubeugen. Wo man hinſieht, nach Polen, der Tſchechoſlowakei, Leinerts u enin S e re Sitzung nach Oeſterreich, der Schweiz, nach Frankreich in den nordiſchen er was die e ber die Unzul

Wie es in v 3 r die UnzulänglichLändern, ſelbſt in den baltiſchen Kleinſtaaten lebt das faſziſtiſche keit oder die bitte Vorbereitung eines ſolchen Vorgehens desa handle, die um ſo be Verbrechertum auf und unterſtützt ſich auf Gegenſeitigkeit. Aus Parlaments gegen die Kommuniſten ergzählen, iſt erlogen. Es iſt

rm Ort verübt wurde we gerade eine dieſen Verhältniſſen ſollte insbeſondere die deutſche Ar gar keine Rede wie die „Rote tet, t dies v
beiterſchaft lernen. Von Bayern aus bemühen fich die Freunde ſchen Landtag ein Auftakt zu
der internationalen Mordgeſellſchaften, alles Republikaniſche zu wuniſt n r S m

u Wetanſe t. dir 8 des ſondern ſe S aund ältniſſe zu iktatur desVerbrechen s auf den Thron heben. u Ft J mUeber die Perſönlichkeit des Ermordeien teilt uns unſer r en

politiſcher Korreſpondent in Berlin mit, daß r ein
M

e v r re zugnahme auf einen anderen Swagrapheg der

an den Mann zu bringen, von r Jee en werben Zu der Wut der die ure r r z a t S ar en nachPofte mitteldeu en Aufſtan en e, kam nunadt r m in z die Wut über die n n Behandal er Erklä nun die K tholländiſcher Schiffer von einem an Poſten erſchoſſen. De P e z a n t rn
An der ſ9ärſſtt Gegnet de Volſchewinus mit den Mord an 7 m r.

dnete e dormiag ſo Uhr. Dollar a700 e nre u r t o erdesregizrung dar Schweiz insbeſondere aber die Polizei. Tendenz ſehr feſt. äeldeneteeten Se Verhalten ren bielmehr der Wat rer



eine denl e a er hat Heilmann

das un

e c eSei h u ein Moskauer Weiſung inV unterſtühtesoskauer Geld Ver wee r n e vorkamen, ſo bedauern
e e er auch die Schuldie tragen rheberNach dem A von füwut in a im garFrage, ob ob zwei Dutzend Abgeordnete das Recht haben ſollen, das

en unter ihr Joch zu zwingen und es zu

indern. neund olches Vorgehen micht geduldet werden. Die Sozial
demokraten ſtimmten deshalb im enrat zu, daß aus-geſchloſſene r m in en virvolife e
aus enn ſie nicht gutwillii Wenn kommuniſtiſcher are e ewalt aus dem Saol

e Sch u Min-derheiten eintreten, aber ſie kann nicht die Mehrheit des
durch eine kleine Minderheit ltigen und jede Arbeit

n machen laſſen. Zur Herſtellung und Auf-rechterhal im net wird die ſogia
krati F in Jukunft jedes Mittel ergreifen das dieGeſchä gegen die S r Frakordnung vorſieht. Nicht
tion te das Vorgehen im Landta n rege unverWer iche e rke Arbe

Verſchärkung der Geſchäftsordnung.
Eine Folge der kommunſſtiſchen Rüpelſrenen.

i Räüpel n ekommuniſt Sinn pe er a
fung der Geſchäftsordnung. Einemu aus der r T eng ſam an dem

ungsſ nzudringen oder die Ordnunga wird Da Hauſes verboten. Neben dieſer
nd verfaſſungsänderndeim ler z ehen: Diäten

kommen e Tage

einer t e erar
a amten dürſ a abgeſehen werden.

Attentat auf auf Laſſlaux.

Ein Terrorakt des nationaliſtiſchen Pödels.

Paris, 11. Mai.
Wie en“ aus Toulouſe meldet, geſternnev von einemer i Advokat Stelot, der g eng Monat

aus den er See Diciſeſtanen averletzte ihn Knüppelſchläge ſchwer am Schädel ſowie am
e S e e der eiter von Caillaux wurden verI Der frühere Miniſterpräſident brach 1 auf dem

zuſammen. Am Abend konnte er den Journaliſten e er eine n rerkaagung beantragt habe
deren Reſultat er baldigſt erwarte.

Pobel in Frankreich ſteht alſo dem natio
nie e W Deutſchland in richte mag Es darf wohl als e
bekannt vorausgeſetzt werden, Caillaux, ſeit en e

PpVoſopdie des Schaufenlters.

Von Joſephus.

S S ze J
W räumlt ar verzehrt e e

iederkäuer das ei atiſcolratif

je t w.Schaufenſters ver fich nicht um den Bruchteil einer Speck
t undrinde, nicht um t e einer h mer Fgg
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r e l eheZu er, die man anvertraut,rn V r der Oran

ung voni darin a S P unheimlicheMacht eines a

e
Der engliſch ruſſiſche Konflikt.

Frage

er ee
gle ege zu regeln, lehne

Ob e der

angender
der Kritik nahe ſteht.und e e a i nach der iſchen ophe derufführung i n

Autwet Aer eggtifchen Arveiterpartet vnr Der
Atrwletnnges.

Mohkan, 13 Mai

r die 7Wer Kutt eht,eng e n z er sa dem britiſchen Rote e 77 e
ſelde r u. Rai. W.

e v m Froleſtkunagedung
S m uſche ſie gut feier e reS en Ver7 ine der örte Fupag um un

b, ihren geſetzl Henſ?

e en t Von 12 b
orberung a

Standpunkt eben und in rdeInes r e J Se 5 ſpricht
Litwinow die H aus, i ſchen Se r iBetrieh arbeitete

am wieder ein Um 4
Schaffen.

gleiche Friedensliebe wie die xuſſiſche an den legenn h un wieDie engliſche hote fertüiggeſteſſt.

werde, was zur friedlichen Löſung der

n Sirenen zu neuem

Uederreichung micht vor Sonntag.

Sondon, 12. Mai. Reuter.

London, 12. Mai (WTB.)

m J 72 mit der Entſendung eines engliſchen Kriegsder en ic u erpartei beſchloſſen, im Name ein Telegramm a die

e. ſenden ß S derengliſ e n er Murmant z rküſte geſandt habe mit i Rotfallebrauchen, habe unter den par Aroße Unruhe hervor e a Regierung werde hJe e ſich e r von Sehr z r nicht mitgeteilt werden. Jn
usbru r n könnten, zu enthalten,l V das Ultimatum der britiſchen n e e i h r r

cheee ee ondon, 12. Mai. (WTB.) wvierung und der an Deutſchland 24 Stunden liegen

de t eß, die r und müſſen.e parlamentar v ationa ubreer il verö eine Mi in der h De
Däüſſeldorf, 19. Mai. (WTVB.)

nſtanz verurteilte das franzöſiſche Kriegsa z undfrareeehGeſang ind i0 e mer Geit-

rig und gefordert wird, daß eine Konuferdie En eines ledogerihie eder 2 ivnalen Gee ſoll. gar S rhre

Holländiſche Urtenſe. e
Amſterdam, 12, Mai. (WTB.)

Die „Tijd tbt dem Werd Urteil, diee halten detan en Peineere den nen verlangt äe Egipſſet,

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau.
Die Fortſetzung der Dollardauſſe. Skeſgende Debenshaltungskoſten. Erhöhte Arbeitsloſigkeit. Großdandelsprelſe aver idren Höchſtſtand vom e Der indirekte

S
BergarbeiterFührers. WWTB. meldet ausLeiter des alten in Sachen

wurde in Aachen von den Belgiern verhaftet.

a dem 8. Mat ſchnellte der auf en t Wedeiren z eh 7 e ne S.or mehr,t mee e eenahmen eingeleitet Willen der n der Sehr 18. r zur zu er r der war t betratvon dem wurde, liche e rn er e Pitwele v e rweſen ſei. ie rn Berliner ner g. e ilie, und zwar für die enman h d en, zelnen Wochen. Da r Lebenshaltung inJ in Wirk- der Woche vom 28. A pril bis e en von hem Stinnese i jetzt allmählich gewöhnt zu h W h ſich Figee e e d i h geihwna

a e nrt zu ha ohnu t ane ie e t ſ e Deviſenord in der Woche vom 7. bis r leig are er Preisſtand der gleichen Waren

Jnnerhalb dieſer vier Wochenh um etwa 13 Pro
berückſichtigen, daß die Berechnungen

worden einem zur Propa
mmten Unte merblatt trefflich
man nur eine köpfige Familie
e, iſt der Anteil der im Preiſe weit

an der geſamten Lebenshaltung

r nung“, dne Lebens dte de
utoren ausſpricht, wird noch

c man weiteren Kurs nur auf dem 2860fachennen wir 1. mit er n als bisher iſt alſo einer ger

e ch eingetreten. DaW Srachte ſchon e zweite a ganda des Lohnabbaues

i h n e 3 äe am ang Mai er orh i b R St iefen re 8
edigen. Die Ba v

be Fr ender Kenntnis

e nlkarte i für das F
eitungen die-b e ar oben m 5 ne genierlich nur den Namen

chkeit der Kritik151 d ſein. Viel s
Was tut die e

matung, wurde nur zweimal ge
r Leitung des Stadttheaters noch

iſt e weit eher verpflichtet, R

h W l 5h rſchen, gehört das Aals ſolche vor, und andere,e V iſt dii ede er Dinge h de enden h ſie verboten

der Phil vor dem S eih Poſe J dem Schaufenſter ſeinen
prnSee lechtes Dre

Entthronung der
„Königin vom Naſchmarkt“.

lichen Unfall, Werten erMi am Himmel
r eine z uſchriften Zu unſerer und ſicher auch. J Einſenders Freude um der

is wegen nicht zur V ne e geraden Linie unſeres Theaters willen können wir anfügen, daße e r der r die Jntendang,

aber eine7 W iſtBetrieb wieder einmal mit h
uns aus

z on frü in ſicherer Kenntnis ihrer Aufgaben und der gleißAutmer amkeit neriſchen Reden der Smigelſki-Freunde nicht achtend, die ewigez e t ſein geben Bei ſie e ich er e Amejs über die „Königin vom Naſchmarkt“ ausgeſprochen

wir ibt un„Jch e r nicht erſt durch das „Volksblatt“ daß e er dervom Naſ t Kritike ſt un der Stadt Heute, bendäintra Volksſtü i Das e Gebot a wer S WLokalredakteur der Leipziger Neue Pult e g F. in Seere. g

z inenDich v Weu r 3 mit dew die Uſolchen na, n v Operette pe liche Wiſſenſchaft berbrei- S

tet v rade die Frage aufwerfen, was der Kri g:r e er o oe n vomv ch auch nach den iſſen r Sonnabend, den 10.
ai (J, 8. Werk). Zum II. Sinfoniekonzerticht t ſei e ren dee e n en ehe des S tahttheaterorcheſters ſind Karten Mtk.) in der Geſchäftsie ihren ver Ter wie rie ſo auffaſſen wie die c ſtelle zu

tag alia Theater gelangt e eran abend 738 Uhrder goldenen terkränzge vom Ueberenderweiſe a Lu rig „860 ſranenraſchenderweiſe ſind es ausgerechnet die Regzenſenten der „ſeriöſen“ arten an derZeugen di die ſonſt den Kreugzug gegen Entſittlichung und alle Kaſſe des Stadttheaters ſowie an der im a Thalia
dem binlänalich of betonten „Ernſt der Zeit widerſprechende Theater.
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et Berſwer e nm wolle J. Produktendörſe. dem il r5 t macher ion iſt, angehören.weite ſche Amnche Berliner Produkte Dotierungen vom u. Mai e veſeit a zur e.
tx h e Se e et Aus aller Welt.

Großfeuer in Worpswede.
Der „Bramnendoſ“ vernichtet.

en den e Mai.
Ein G l in derne nieder. e h a ſtand

SEro

l lich ein T i ehe in Flammen,z ä ehe 90 en t aen z au maſſive ma W. e des n der bot
t Aten ihr in h eren virdCewerkſchaftsbewegung. eliſſement u wegen a völlig aus de hmen fallenden

W e e e iſchen Eigenart das Ziel mancher undeitung“Darſtellung der die un Meſnt, von drei ar
er e der Ortsverwaltung von Rätf Verſchwinden einer Breslauerin. Seit Freitag iſt,e ein Mitglied der war von er aus wie aus lau berichtet wird, die 22jährige Frau Lill e

F. e ſch t d Aus t worden. ieſer Au wurde damit S ndet, c Gattin r n beſann er
h 1ca W en n ge wilde An Se Etelung e ß weil man ihm vor i

n- er Verband ungen über den Rahmentarif erſt n a ch Verſtändi und e ele der Besirksleitung des Metallarbeiter Verbandes ab H. a fich r Prefſe, die erſt nan dreiC S das von einem Angeſtellten des Metallarbeiterver l in be e e
en reisabſchlage die Verl der tten und die unbedingte Untere werfung unter de le der fordert, wurde unter Mithilfevon zwei e gie a S reeher- t darauf F ohne e Vor

e en Geſchäftsführer einer kleiwen Ge eſtattet. Wederh v S r gegen die r v P Erklärung P in die Tatſache, daß ſiee ſind, handeln mü W. e ollen r re lebte in h ehelichen undals eine weitere Son t B. o weit in einer e i e ltniſſen. Vebaliche rweiſe hat ſie ſich nach
e e Ven h re h e eben de an Bekennin n9 z e v e e gehen Grade i un ber Werte ans der 46 W Tusgeſchloſſen wer gen mee e h h ges

ollarkur den wurde eine ammlung einberufen, undrozent in die Höhe und Fri alten un r dieſer die ar ohne e und e einen auf der Erde liegen,e Le in dem S bi t u erern überfallen, niedergeſchlagen d ineu rtewern in einer Reihe u z Wey t h e gen erte von 7 Millionen Mark und feinerm Seſchä e der des en vor c chloß der i Millionen in ausländiſchem und deutſchem Gelde be
angehalt t t e5 ein F Dorauf worden war. Der Ueberfallene der Generaldirektor Martinnan gegenithe Tages e er e 8 neberfalt: Stein, d ſich von S r Serlin aufhält,

an ru hatte dem h nutenr e e e e len Se gen i Nur knse de e Segen nohh nicht ermittelgeord Folgenſchweres Tun
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Ach r x i wir dringend empfehlen, handeln. Sicher erhältlich: LöwenApotheke, am Markt und
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c 255555 Dann trat der Pfarrer zu den Fröhlichen. In der Mitte der ſtarrten ihm, im lodenden Lächeln verzerrt entg geg. hZöſidat. nd erſchien Dechant Kuhn mit ſeinem r Lockenhaupt und ſeinem Dri daß er den unreinen Atem über die vaen ſtreichen
ben gütig Inden Greiſenantlit als ein W von fühlte. i z en Augen, die durch die b gegerbte

86 Roman von J o en und den Kreis der ihn Umgebenden umfluteten. s edle, Grinſen, die heiſere Stimme, in der obſgzöne Worte das Anbot e
Johann Ferch. a gte Haupt tru den äg eine zurü Wrangte und Körpers h Bilder der Entartung, die auf den Prieſter

kuch: r e eine i i die Anweſenden bei Vereins Das war die Großſtadt, die den Auswurf W e ammelte,
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W das ſo voll t s Greiſes, in eine h Fet hineinzureifen, als es die ſeiner h was darin verſank, war rettungslos verloren.
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V Er rend und e vergangenen Kämpfen drohend, mäch
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a

4 ers entſtellte, ſtrine er glichen mit ihrem verwahrloſten Körperhandels. Jhr kleines gen erhielt durch die Reinichten
den, derte g. den entarteten Weibern, die hier U urde durch den weißen Körper mit dem lichten, aſchblonden

er v c e in das e Haar, das ſie in einem griechiſchen Kno
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ellen der und fürſorgl eng keit aus das ſtarre, los das Atliß entſtellende Furchen gra

Erb erinnerte r eines Gedichtes aus dem Maulbrenner Lieder z J mterdeiche gen i die auch in den Augen wie ein Menetekel des bevorſtehenden Weltunterganges wirkten.

er der Mut ſo zahm, fie wen die e der die Kirche und ihn Suchenden ver e Mauern erwür Das Wort der Religionen kämpfte

eſen wgr forſchte er nach den Der Schlucht des Grauens enteilend, re ſich Erb dem Ein

in einſamen, einſamen eines neuen Geiſtes, der ungreifbar und der re e ſehr war. a u dieſe Küſſe es war nicht möglich.

den rSaal. e c re und u a werd tanzen t e c ella Haller begeanete und die
ibe hervor. Vor und in den ihn umwerbenden

würde.
v einer a r. unweit von Kellers Heim, in der ihn ſein Wille r in die Nähe der

re e brutalen Mtciteergge die ungS Antonie r war eine Oaſe in der ſie umgebenden Wüfſt
erwerk den ſnadſtere und die Vorliebe zu hen Farben ein erborgtes Licht, das noch er

ſſe verſchärfte. W Haus

e Die J wurde in den Schlammfluten des Gemeinen gireten eſtalt. Jn den kleinen Raum bewegte fie fich in eine
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Am Dienstag das erſte Volkskonxert!
Die Liſten zur auf Stammkarten für die Volkskongertee bare r de reaee,

Genoſſinnen trotz oder eben

n x fleißig werben.Das erſte ert findet am Dienstagabend (15. Mai) unter der
des Muſikmeiſters St im Garten da i indigt ſt

übrigen Veranſtaltungen ingang in der Gr. Goſenſtraße be
r Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im großen

e

Stammkarteninhaber abgehalten. Auch jeder Arbeiter, Angeſtellte
Beamte, der ſich aus irgendwelchen Gründen nicht binden

herglich Der Preis auch für die Einzelkarte
er niemanden hindern kann, ſich den erſehnten
einfache Weiſe zu verſchaffen.

ten Karten ſind im „Volkspark“ abzuholen. Sie müſſen
beim erſten Konzert in Empfang genommen ſein. Alle

Beſtellungen von Karten ſind von jetzt an im „Volks
anzubringen.

Aus dem Hansbaltsausſchuß.
s00o Mark Schulgeld im laufenden Vierteljahr. a Allerfei

Eröffunng des Stadions.

z

e
Er

e lgiee

Wi

e Sätzen enicht inUeber ſie ſoll vor Beginn des nächſten Vierteljahres erneut be
ſchloſſen werden. Ferner fand eine Reufeſtſehung der Reiſekoſten und Tagegeldſätze für Dienſtreiſen ſtatt. Se werden un
gebe denen für Staat und Reich angepaßt. Jedoch bleibt es vei

hier feſtgeſetzten e Klaſſen (ſtädtiß rperſchaften,Gruppen 9 bis 18, 2 bis 8)

Das Orts ſorge für ſtädtiſche Beſtatut betr. Krankenfür
amte erfährt eine durch die Geldentwertung nötige Aenderung. Uweiteren fortwährenden vor ikengen wird be
ſchloſſen, die v z oben durch die a en mens-
Kege dent Reſtauration die in ſtädtiſchem vent
oll in eine Wohnung umgebaut werden da ſie jetzt frei wordeno Die en betragen 1 880 000 Mk. und werden bewilligt 2

Die Koſten für die Einrichtung eines Aquariums im
Zoo betragen insgeſamt 5 Millionen Mark. Es kommt dafür
in Frage ein an den Zoo angrenzendes Grundſtück der Wernicke
ſchen en, für das 8 Zentner Roggenpacht bezahlt werdenmüſſen. Die Pacht läuft vorläufig 5 den Es erfolgte Zu
ſt Die Desinfektionsgebühren werden auf
den ſ Angeordnete Desinfektionenbleiben wie vor frei.

Das otſtandsarbeit begonnene Stadion iſt ſoweit fertigals
Pprert daß am 27. Mai die Eröffnung ſtattfinden kann.

ie mit t 188 000 Mk. veranſchlagten Koſten haben natürlich nicht
entfernt ausgereicht, ſie betragen zuſammen 8 455 000 Mk. 255 000
Mark find aus Mitteln der pr en Erwerbsloſenfürſorge vom
Reich gezahlt worden, ſo daß noch 7017 000 Mk. zu decken ſind.
Sie werden aus der Anleihe von 1920 bewilligt. Das Stadion
ſoll an ein aus den e lamten halliſchen Sportverbänden gebildetes
„Kartell für gre! und Körperpflege E. V.“ vor

g bis zum 81. März 1928 verpachtet werden. Darüber wird
näher ber Die Vorlage wurde angenommen. Die

e der Mitteldeutſchen Heimſtätteillionen Mark erhöht. Die zum Ausbau der Siede
lungeſtraßen an der Artillerieſtraße („Südende“ und „Eigene
Scholle“) erforderlichen Mittel in Höhe von 10 570 000 Mk. werden
bewilligt. Die 7 werden in der einfachſten Weiſe hergeſtellt.

Infolge bedeut der Verzinſung der Einlagenbei L eiger Banken iſt auch die Sparkaſſe der Stadt genötigt,
die Zinſen für r weſentlich zu erht Sie ſollenkünftig betragen ſ iger Kündigung 9 Prozent, bei
dreimonatiger 7 Prozent. Auch dieſer Vorlage wurde zugeſtimmt.

Zuletzt wurde noch das Kapitel DXV des neuen Haus
haltsplanes (Stadtentwäſſerung) vorberaten. Es
ſchließt ab mit einem Ausgabenbetrage von 262 702 000 Mk. Auf
ubringen ſind hiervon rund 23389 000 000 Mk. durch Kanal

Tr oder insgeſamt etwa das Elffachedes Aufkommens an Grundmiete. Nach dem kürzlich
chloſſenen zur Or betr. die Erhebung von Ge-

Verhältnis des gen a Segen g i e de
er er Gr iete veriernach en auf die Fäkali r 28 Prozent mit

45 862 Mk. und die Gebühr für Wirt swäſſer 46 Prozent
mit 198 200 000 M.

Wieder eine Lüge erſchlagen.
Der Oderpräfident gegen die „Halleſche Zeitung“. Ein

Verleger, der ſeinen Redaktenr ſitzen läßt.
Die „Halleſche Zeitung kann die Zeit nicht vergeſſen, da Groß

enTrumpf war, da in allen m n Staatsſtellenne änner ſaßen, welche einſeitig die Intereſſen der
i vertraten und das übrige Volk darben ließen.n

Die Revolution 3 ſie r hat ner an dieſe Plätze
acht, welche Wohl des ganzen deutſchen Volkes im Auge

d alſo die ſetg D. w. w. wiei geweſen iſt. gen ZeitungenSieg „Halleſchen Zeitung nicht, und da ihnen das
ieren der Vertreter der Demokratie nicht genügend Angriffsen bietet, ſo ſcheuen ſich. die Vertreter diefer Zeitungen gar nicht,

m Privatleben der „Neuen“ nachzuſtöbern ach, hätten ſie das
doch früher an an bei den Herren Baronen und Grafen getan!

erlei Lügen in die Welt t ſetzen. Severing, Hör
ſing, Bergemann u. a. ſind von der „Halleſchen Zeitung wüſt bee worden. Nun haben ſich die Genoſſen ja meiſtens über die

n r dieſes kleinen Blättchens mit ſeinen paartauſend Abonnenten hin eſetzt. und wieder den Verleum
dern aber einmal auf den re iſt auch angebracht.

Oberpräſident e Hörſing gegen

noeeeere-------

Beſlage zum Voſesblatt

Man ſchreibt uns:
In der Ernährung der breiten Volksmaſſen mangelt es außer

an Fleiſch und Eiern vor allem an Milch, beſonders für Frauen,
alte Leute und Kinder, und jedes Projekt dürfte hochwillkommen
ſein das zu einer wirklichen Hebung der Volksernährung ge gnet
erſcheint. Ein ſoiches Projekt bietet ſich neuerdings wiederum dar
durch die Förderung des Verfahrens zur Nutzbarmachung der
Sojabohne für die Gewinrung von Milch.

Die Sojabohne, überſeeiſchen Urſprungs, iſt in China, Japan
und auch Indien ein Hauptnabrungsmittel und dient den Chi
neſen, Japanern uſw. als Erſatz für Fleiſch, Eier und Milch. Die
beſonderen Nährgehalle der Sojabohne ſollen die Erklärung dafür
ſein, daß die Aſiaten bei ihrer ſonſt in der Hauptſache aus Reis
und Tee beſtehenden ſo leiſtungsfähig ſein können. Nach
Europa wird die Sojabohne erſt ſeit einigen Jahren eingeführt
und in Deutſchland kam ſie re ihres eigenartigen Geſchmacks
als menſchliches Nahrungsmittel slang nicht ſtark auf, ſo daß ſie
hier in der Hauptſache nur zur Gewinnung von Oel, Margarine
uſw. Verwendung findet
geeignete Bearbeitungsmethoden der europäi eſchmacksrich
tung mehr anzupaſſen.

Aber nun erhält eine andere Erfindung Bedeutung, nämlich die
Verwendung der Sojabohne zur innung einer Kunſtmilch,
einer Pflanzenmilch, die hinſichtlich ihres Gehalts von Ei
weiß, Fett, Zucker uſw. und hinſichtlich ihrer vielſeitigen Ver
w rkeit für Bäckereizwecke, für den Haushalt, für ſtillende
Mütter oder für die Kinderernährung einer vollwertigen tieriſchen
Milch durchaus gleichwertig ſein ſoll, aber bedeutend bil-
liger als dieſe iſt.
Die Sojamilch ſieht dickflüſſig aus wie tieriſche Milch, nur gelb

licher; ſie rahmt, ſäuert, gerinnt wie dieſe; an ihren etwas eigenen,
aber nicht unangenhmen ack 7 man ſich leicht, ſo
daß wir Weh iſt, daß auch die Kinder ſie gerne nehmen.
Wie tieriſche Milch läßt ſie ſich Verwenden in Kaffee, Tee, Schoko
lade, zu Mehlſpeiſen aller Art, für Bäckereizwecke uſw. Jn meh
reren Bäckereien wurde ſie zur Herſtellung von Backwaren mit
b Reſultat verwendet. Weder an den Brötchen noch an den

eren Backwaren kann man im Geſchmack feſtſtellen, ob Kunſt-
milch Verwendung gefunden. Wohl aber zeichnen ſich die mit ihr
hergeſtellten Backwaren durch eine längere Friſcherhal-
tung gegenüber anderen aus.

Auch Nebenprodukte laſſen ſich aus Sojamilch ähnlich herſtellen
wie aus Kuhmilch. Es wurde, beiſpielsweiſe, ein aus Sojamilch

mmerhin iſt es gelungen, ſie durchſchen 6 s

Sonnabend, den 12. Mal
„Cç e G e dJDJ5 J. h

Verbeſſerung der Miſchverſorgung möglich?
hergeſtellter Käſe u. a. von Herrn Prof. Dr. Sonne (Darmſtadt)
und den Herren des dortigen Medizinalkollegiums gekoſtet und für
ausgezeichnet befunden. Die Herren konnten nicht unterſcheiden
i ten nicht glauben, daß es ſich um ein pflanzliches Produkt

dele.
Die Vielſeitigkeit der Verwendung geht noch weiter. Es wird

aus o eine kondenſierte Milch, ein SojaVoll
milchPulver, ein SojaRahm, ein SojaRahmpulver uſw., alles
in einer e r die diejenige der Kuhmilchpräparate über
treffen ſoll. Die Proben von SojaVollmilch Pulver ergaben noch
nach zweijährigem Lagern einen vollſtändig urſprünglich reinen
Geſchmack, wohingegen ebenſo altes Kuhmilch Pulver rangzig und
ungeni r war. SojaRahm läßt ſich in der Bäckerei, für Eis,
für Kaffeehauszwecke, ferner für diätiſche Zwecke verwenden, und
er iſt herzuſtellen ſpeziell für Zuckerkranke in einer nahezu zucker
reien Form. Das SojaRahm-Pulver wie auch das SojaMilch

ulver dient ferner zu einer ausgezeichneten Schokolade von gutem
eſchmack und hervorragender Haltbarkeit; überhaupt eignen ſich

für alle die Zwecke, für die Kuhmilchpräparate,
erwendung finden.
Prof. Dr. Heinrich Becker vom Chem.techniſchen und.

Hygieniſchen Inſtitut in Frankfurt a. M. ſchrieb ſeinerzeit nach er
folgter Unterſuchung im Schlußſatz ſeines analytiſchen Gut
achtens. „Es beſteht hiernach kein weſentlicher Unterſchied
zwiſchen der vorliegenden Pflanzenmilch und Kukmilch.“ Und im
„Handbuch der Ernährungslehre“ heißt es von Prof. Dr. er
burger: „Die Kuhmilch konnte vor dem Krieg durch die ihr
faſt völlig gleichende, aus der oſtaſiatiſchen Sojabohne hergeſtellte
„Pflanzenmilch“ erſetzt werden. Jn weiten Kreiſen war
dies nicht bekannt, ſchien auch nicht beſonders wichtig. Heute iſt
es anders und bedeutet eine Hoffnung. Sollte der Sojamilch die
erſt neuerdings gewertete antirachitiſche Wirkung des Kuhmilch-
fettes fehlen, ſo werden wenigſtens die Erwachſenen ſie dankbar
aufnehmen.“

Vor dem Kriege ſchien ein, wenn auch wirklicher Erſatz für Kuh
milch nicht beſonders wichtig, heute iſt es anders, ihr guter Er
ſatz bedeutet eine Hoffnung dieſe Worte tragen wirklich der
heutigen n echnung. Für das gebotene Produkt
ſollte ſich die breiteſte Oeffentlichkeit intereſſieren. Wenn es die
ihm nachgerühmten Vorzüge aufweiſt, und wenn es zugleich im

reis die behaupteten Vorteile im Vergleich zur rer Mil
beſitzt, dann dürften außer vielleicht den agrariſchen. Kreiſen ſi
kaum irgendwelche Bevölkerungsteile bei uns finden, die nicht
den Ausbau der hier erörterten Möglichkeit recht begrüßen würden.

die Soja Präparat

darin geſagt, der Oberpräſident habe mit anderen Herren ſich in
einer Weindiele bezecht, ſei dann ſo luſtig geworden, daß
er ein junges Mädchen habe auf ſeinem Rücken reiten laſſen uſw.
Wie wir unſeren Leſern ſeinerzeit bereits mitgeteilt haben, iſt die
ganze Erzählung erlogen. Derartige Geſchichten verſtand der Leiterder Mitteldeutſchen Preſſe (einer deutſchvölkiſchen Zeitung), der

inzwiſchen zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte Hans Hotten
rott, frei zu erfinden, und andere Zeitungen vom gleichen Schlage
nahmen ſie dann mit Wonne auf, um den Leſern damit einen Kitzel
zu bereiten. Jene Erzählung war in den „Miesbacher Anzeiger“

kommen und dann von dem Thieleſchen Blättchen in Halle mit
ergnügen übernommen worden.
Dafür ſaß jetzt der damalige Redakteur dieſer Zeitung, Hans

Heiling- der die VergmortungAbernowwep
tonte, „wider ſeinen Willen“ in der Anklagebank. C
erkannt, daß er furchtbar hineingefallen“ war, wie
ſein Verteidiger wörtlich ſagte. Er hat deshalb auch verſucht, die
Sache ohne Klage aus der Welt zu ſchaffen. Er hatte den Ob er
präſidenten gebeten, den Strafantrag urück

u z ie hen. Beſſerung erwartend, hatte dieſer ſich dazu bereit erkräct nur die leichte Bedingung geſtellt, der Redakteur ſolle in der

r r und der Verleger ſolle 100 000 Mk.
in die Ruhrſpende zahlen. Der Redakteur nahm natür-
lich die Bedingung an, der Verleger Thiele lehnte aber ab.
Daß die Redakteure den Oberpräſidenten und andere Perſönlich
keiten in Artikeln fortgeſetzt angegriffen, hat er wir wollen das
mildeſte annehmen ſtillſchweigend geduldet und darüber ge
chmunzelt. Nun er aber ſeinem Redakteur, der doch in ſeinem

tereſſe per hat, einmal den Rücken decken und lumpige
100 000 Mk. ausgerechnet für die Ruhrſpende zahlen ſoll, macht er

Rücken und läßt ſeinen früheren Angeſtellten in der
a

Der frühere Redakteur Heiling wurde in eine Geldſtrafe von
75 000 De genommen. (Wird ſie der Verleger erſetzen? Wir ſind
neugierig.

Einkommen und Markenbrot.
Amtlich wird uns mitgeteilt: Das Reichsernährungsminiſterium

g Ernährung und Landwirtſchaft veröffentlicht neuerdings eine
erordnung, durch die die Beſtimmungen über den Ausſchluß der

Wohlbemittelten vom Markenbrot abgeändert werden. Nach der
Verordnung vom 8. September 1922 kann auch derjenige, der auf
Grund ſeines Einkommens im Steuerjahr 1921 oder weil eine
Steuerveranlagung für 1921 nicht vorlag, von dem Markenbrot-

ug im laufenden Wirtſchaftsjahr an ſich ausgeſchloſſen war, die
öffentliche Brotverſorgung in Anſpruch nehmen, wenn er nach
weiſt, daß ſein Einkommen im laufenden Wirtſchafts-jahr de Vierfache des für 1921 als Grenze feſt
gelegten Einkommenſatzes nicht überſteigt. Da
ſeit dem Herbſt v. J. infolge der Markentwertung die Koſten der
Lebenshaltung ſich außerordentlich geſteigert haben. entſprach es
der Billigkeit, dieſen Satz angemeſſen zu erhöhen. Statt des Vier-
fachen iſt deshalb

nunmehr das Fünfundſiebzigfache

feſtgeſetzt worden. Eine weitere Beſtimmung der neuen Verord-
nung ſtellt hinſichtlich der Frage, ob der Haushaltungsvorſtand zum

von Markenbrot berechtigt iſt, auch die auswärts von ihm
auf Grund geſetzlicher Verpflichtungen unterhaltenen Perſonen den
Haushaltungsangehörigen gleich.

Der Hunger in Zahlen.
Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom

Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle berechnete
Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung für eine l Familie, beſtehend
aus zwei hſenen und drei Kindern im Alter von 12, 7 und

der auf die Dauer von vier Wochen) im Monat April 1928
444 Mk. Im Vergleich hierzu lautete die Teuerungszahl für

März 10928 922 565 Mk., für April 1022 2744 Mk.

Gegen den Wucher mit Frühobſt und Frühgemüſe.
Das Landespolizeiamt teilt dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe

dienſt mit: ch gruhedtn jedem Jahre tritt erfahrungsgemäß Wucher mit Frühobſtun Früh de in die Erſcheinung. Die Gefahr einer Bewuche
rung der Perbraugger iſt diesmal inſolge der neuen Entwertung
der wart beſonders groß. Die Polizeibehörden werden daher alle
Maßnahmen ufen, Vie geeignet ſind, dieſen Wucher energiſch und

erfolgre u bekämp fen. Es wird dafür geſorgt werden, daß ſich
den die Einſtandspreiſe in ane der Nummer vom

i W
e jeugergebieten

te, wie er be
Er hatte längſt

von Privaten und Kommunen die Preiſe nicht unvernünftig in die
Höhe treiben. Damit die niedrig gehaltenen Erzeugerpreiſe den
Verbrauchern zugute kommen und nicht lediglich den Gewinn der
Händler erhöhen, werden die Preiſe ſtreng nachgeprüft, die
Märkte überwacht und die zuſtändigen Stellen angewieſen werden,
vor jedem Markt Richt preiſe feſtzuſetzen. Eine gleichmäßigeKontrolle aller Märkte mit Frühobſt und Frübgennfe
wird das Abwandern der Ware von einem Markt zum anderen
unterbinden. Auf die Aufkäufer wird beſonders geachtet, und
ebenſo wird Vorſorge getroffen werden, daß nicht durch das Auf
kaufen der Ware in großen Mengen zu übermäßigen Preiſen von

ken und r dieie Höhe getrieben wer enn aus dem Publikum eigene Wahrnehinnngen übe lautere Marhenſcheften der Erzeuggen
etehörven zur Kenntnis gebracht eter

Händler den Poliz
das dankbar begrüßt werden.

Die Preiſe vom ochenmarkr.
Kleinhandelspreiſe am H. Mai.

2

Tafeläpfel das Pfd. 400--750 M. grüne Heringe Pfd. M.
Mus- oder Her. (Schotten) 1500 1600Kochäpfel 200--400 Seelachs 850Stachelbeeren 550-600 Bücklinge 2000Weißkohl das XSchellfiſch (ger.) d. Pfund 1100
Roſenkohl è:Giänſe das Pfund 3000Spinat 150--200 Hühner d. Pfund 3000
Mohrrüben 70--100 Tauben d. Stück 2100
Kohlrüben 60-120 Kaninchen (wild)Kohlrab i Kaninchen d. Pfd. 3000Spargel, dick 1800-2300 Ziegenſleiſch Pfd. 2800—3500

dünn 600--1600 iegenlämmer 2400--2600
Blumenkohl Kopf LLier das Stück 360 380
Sellerie das Stück 30-180 Molkereibutter
Radischen Bund 50 70 das Stück 4400--4700
Zwiebeln das Pfund 35 100 Bauernbutter
Rhabarber d. 150-200 das Stück 4200-4400
Raps das Pfund ZSuagrk das Pfund 950 980
Rapinzchen Käſe das Pfund 1800--2000Grüner Salat. Kopf 50 150 Mus das Pfund 650--750
Kabliau das Pfund 900 Kartoffeln das Pfund 50--55

Preisprüfungsſtelle tür den Stadtkreis halk

Perladin die Grosse Pfund Dose 1300., M.

Unſere Jugendbeilage mußte techniſcher Schwierig
keiten wegen, die uns die Aufnahme jeglicher Beilage vervoten,
um acht Tage zurückgeſtellt werden. Die Jugend kommt am
nächſten Sonnabend beſtimmt zu ihrem Necht.

Der Milchpreis unverändert. Der Milchpreis bleibt in der
kommenden Woche bei 610 Mk. Stallpreis und 780 Mk. Klein
handelspreis ſtehen.

Sammelliſten für die Arbeitsloſen werden in Halle in Umlauf
r Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells teilt uns mit,
aß dieſe Sammlungen ohne Genehmigung des Ge

werkſchaftskartells betrieben werden; von wem ſie aus
gehen und wer die Verteilung der geſammelten Gelder vornimmt,
iſt unbekannt.

Verſammlungen und Veranltaltungen.
Arbeitsloſenverſammlung. Am Montag, dem 14. Mai,

mittags 3 Uhr, findet im „Volkspark“ eine Verſammlung der
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitsloſen ſtatt. Tagesordnung:
1. Die Forderungen der Arbeitsloſen. 2. Wahl eines Erwerbs
loſenrats. 3. Wahl eines er zur Konfereng der Erwerbs
loſenräte. Zutritt nur gegen Ausweis als Mitglied einer freien
Gewerkſchaft. Der Kartellvorſtand.

Gewerkſchaftsvorſtände! J der am Montag, dem 14. Mai,
nachmittags 8 Uhr, ſtattfindenden Verſammlung der freigewerk
ſchaftlichen Arbeitsloſen muß jede freie Gewerkſchaft einen Vor
ſtandsvertreter entſenden. Den Arbeitsloſen muß auf Verlangen
ein Ausweis über ihre Mitgliedſchaft ausgeſtellt werden.

Volkspark. Heute, Sonnabend, finden im großen Saal die
intereſſanten ExperimentalVorträge von Fred Harry ſtatt. Jm
kleinen Saal veranſtalten die Böttcher einen Ball. Morgen,
Sonntag, findet im großen Saal ein Vergnügen des Athletenklubs
„Atlas“ ſtatt und im kleinen Saal iſt ein Kränzchen des Tanz-

hen eigexung e nkongert,

irkels Martini. J den unteren Räumen findet das bekannteFreitonger ſtatt. Dienstag, den 165. Mai, beginnt das erſte Volks
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Die exſte ihre in detere eam 8. et Eintritt in d er e J e

Aus er Provinz.

für die Orte des Kreiſes Bitterfeld findet mworgen, Sonn
tag, den 11. Mai, vormittags 9 Uhr, im „Bürgergarten“ zu
Bitterfeld ſtatt. In der Gemeindeverwaltung praktiſch tätige
Genoſſen werden die einleitenden Vorträge halten, Alle Amts

xa

Zördig. Oeffenttiche Berſammlunung

m Sten
alles aufzukommen. Se beftr. Der W
von 86586 813,11 Dieſwaltige Steigerung iſt Warent er i zenehe u das dacgen i S arwenigſt veſchä in en Verbre en m ten denn en und wir werden bald wieder auf den Vian treten a n t S r e de e

Der Zu 2772 der Stahlhelm- trrarer J einen Stand
leute mit Kommuniſten wird von den „Neueſten Nachrich- von 25 670 6650 Mk. auf. Demgegenüber r Betriebsmittel
ten folgendermaßen eſtellt: Als Stahlhelmleute aus von rund 10 Millionen. hatte der Vorſtand unter den
den benachbarten Ortſchaften in der 7 Ei hielten, Krwierigttg Verhältniſſen die enverſor durchzuführen
begannen Reibereien r den Sta tretern und e Genoſſ er mit Waren verſ ſein wollen, en
Kommuniſten in Tätlichkeiten ausarteten. Am die r Die Verwaltung hat nebentiſ e ging es ebenfalls ſcharf und blutig d rriaepns eines Freieer, bis endlich Ruhe eintrat, bis zu der wo die e en ehe en

nehmer r See waren. Nach Abmarſch lich mit zur Einkaſſierung Der Sparertönte aus der von einer J muß mehr Beachtun e werden. Die im Verein
n durch Abſingen des Spargelder werden der beſten Weiſe verwaltet und 6, 6ieder rä von den und irſſt.wurden Steine auf de teil Nach re Wbolriger e ä die Halbjahresbilang ge e innerhalb r n e e Jeſchlaudert. E n r e r die nd d einſtimmig ablenken und vernachläne an. Trot 4 e et ſ. t n an le Sedan i in Seite

di S i e Bis hi waren die e d e mn, als r S S e ndmleu erlezungen; an gefüh eraus, welche furchtbar ig nen eteneneſige ommaimniſtenfnh rer i ehe j dern ver t. Es mutzten dann Arbeiter und deren Einrich einwirken. Um dies zu unter
den e S e t c binden, wurde folgende Entſchließung einſtimmig rr e i u d e e e Konfno er vrat aus neun G „Die am i tage ederver am onſum-n Ruheſtörer Pfeif h n ins wirt e rganimeiſtens Bu en zwiſchen 15 und 20 Jahren. Die Zu e 1 a e die ſterte e auf be Gruben mit

Aufbau und leute ſind zu rer den ſofortigen Abbau ze e Um r Parität zu wahren“, erhoben ſte Eruri weiten en in die Wege zu leiten. Genoſſen, die
t rn h e hatte ſi und Verteilung von Lebensmitteln auf den
rt das lansiahrig orſtands t Carſtenſen aus dem erkſtätten beteiligen, iſt u das Vertrauen zu entziehen Jentfernt am deſſen e bor kuchen geit angeſtelte er. Wahre und unverſtſſ, e Se ekaufsſtellenkontrolleux Frangke geſeet werden ſollte andernfalls bei Konſumgenoſ enſ Haften eder Lohn und

wollten die Kommun die Konſequ gi Genoſſe Gar emp iſt moraliſ ſeinelepn als Soreher der nenralen te

o 5 Raue vor. Von n Verhältniſſe e h zi en enoſſen Feißt o in Vorſch tation für die enſchaftsbewegun ee Se l r e e e een Bleichert, Raue und Popig der Wahl wivor der erhielt nur 86, 7 und 28 Nun zeigte Organiſation.

r Da die hi kommuniſtiſ Fraktions lichen bis das Verhalten der außerordent lich hörbar anweſenden

i itik“ dT r ſchwach ſind, hatten n en Kommnmniſten ſie dazu e z.

I e die e S n tend bei Begi gwifchinnerung. Sind ſie es doch, die heute noch unter den des e S iedſ
De e dert eht.

küßte i V n Die e beſteht bekannt allen Mitteln zu bekämpfen ſei. Betriebsräte und Vertrauens

e aus Genoſſenſchaftl777 S ärbt ſticht ſie doch s weſentlich ab von l
h e n der „Andersgeſinnten“ gef

C S a u

u Tr a kere che Nachklänge zur Maifeier.i Die letzte Sitzung des Gewerken gab ein a d das man mit einem

e. e De be le ceinem e g iee e beweiſen, wie praktiſche Arbeitleiſtet wird. unrt am n dem 7. Mai, Rechnung
e v n Dabei ſtellte es ſich heraus, bloß noch

decken ſind. Als man die Maifeiere 1 daran einen
Nebenſfache. Siewer m n udem wurde vor
der Maifeier geſagt, die Muſik wer os geſtellt. Da abermit dem Geſchickes Mächten kein e Bund zu flechten (wie

ſchon Schiller wußte), rückte nun die niedliche m 7 Große
Kopfſchmerzen macht man ſich natürlich nicht ag wirdeben im Umlageverfahren erhoben; 150 5 200 Mk. ſind ja eine

Lappalie, die jeder zu tragen in der Lage iſt. armen Unter
ind bloß zu bedauern, die nun die Gelder einſammelnraus t der Eiſenbahnerverband, der dieſe Beträge

en 5 aus der nimmt. (Motto: Wie bringen wir unſer
Geld am e durch) Jntereſſant war auch die Vierteljr gerkeue Ergab ſich doch nur ein Defigz
30 600 Mk. Na, da müſſen eben die erhöht werden; e
iſt doch einfach. Kom h Bilang ſtimmte, ob

noch R ausſtanden. Man ſieht, welche Finang
wire n n h des harren e wie e egl raſert wirke n war e fegtewären. Er eilen n da 4 e alsNa wadter a We Bauſtelle bäfig war. mü G die r nur h daß es ſener einmal grgeben z

Die Funktionärverſammlung am dere bewies „revolutionären“ Bauarbeiter Halles geſunken ſein, wenn als ihr 3 x tznberg Ein Jdyll. Am Sonntag, dem 6. Mai, fand in
r eglei

d

See

Tatendranges jenes Mannes leiden. Als der tapfere Held aus der Solche i derertönte lebhafter eſt und man ver beim ich!“ das beſtätigt finden, wo
gte e laſſen. Unter s auf ſein er ge ſein laſſen, mir, mit wem du umgehſt, undM tet und ſeine Heldenpoſe als Fyea agen, eine rein menſchliche und keine nur

l denen der Tapfere, ihn reden zu laſſen. ar Lebenewahrve iſt.) r zu ſagen, daß i
r e die Fraktionshelden der KPD.,, die ſeiner Moskauer Medien kleine Ausgabe) in ſtörenden Dreinreden unde i men on fern don der Logit ch an allen längſtAm trat e der gute Mann nichts auszuſegen, und g ten r en im Zungenſchlage übten, naiv, ſelbſtzu

ſo kam ein Fiertanz zuſtande, wie er wohl ſelten t worden eine zeitgemäße Jluſtration zu
iſt. Seine Tiraden wollten r den Merſeburger Bauarbeitern gar Zu ivert und wie er ſpudt, Das habtnicht zi und das Trampeln ſowie die ſtürmiſchen Zurufe zeige un irefft d S iſt bitter Und trovalledem:

ten dem rber an der r r r zu Seite an W iſt r Ir heiter rbeit iſt Kultur
die Grippe weiß man

S

wieder einmal die rührige Parteiarbeit erer G en. Trotz Sprecher ein in die Organiſation geſchlichener Baunachtwächter ezirkskonferenz unſerer Partei ſtatt und am
der einige vorher hatten län alle Ge auftreten muß. Kollege Wenſcheck rechnete dann recht gründlich ch das Regiments der 74er Artilleriſten. Aufd ei c 7 l wichtige u lei wer mit dieſen Schiebern ab, was die geheuchelte e in a a Pen Tagungslokal unſerer Unterbezirkskonferenzuswirkung des Kere ft Er erläuterte den Kollegen die Erfolge der neuen a a e unſerer Genoſſen, der wie üblich das Parteiabzeichen
e re ein eferat vg hmen, bei der jetzi und, en in ſei ſeiner V W die republikantſchen S trug, an der Ecke Luther und Adler
a Ka c Sir politi Lage konnte nicht ar iſt, wo w plötzlich ein ſchwarzbefrackter „Artilleriſt“ entgegen, in ziemlichin ihrer un und Gefahr zum politiſche apler ſeinen l verzapfen kann. Um wen e hobener Feſtſtimmung, ordengeſchmückt, fällt unſerm Genoſſen un

g. P Es wird erwartet, daß alle 3 die Ehre zu retten n oben guten Eindruck zu ſchinden, brachte das 73 Hals und fragt ihn mit frendig-weinerlicher Stimme: „Kamerad,

ontag in der öffentlichen Verſammlung zugegen ſind. Schimpforgan a u r aften, der „Klaſſenkampf“, dann von welcher Ortsgruppe biſt denn Du Ganz ruhig entgegnet der
in„Lin z egen, welche heute ihr Brot auf Gefragte: „Von der ſozialdemokratiſchen Ortsgruppe“. Ganz verdutt7 a J et dem eerachtet es der iaſſenkamof für ſeine dir ver t und r mit Schmutz werden. An Vrn oſſe: „Nein, wir beide haben wirklich nichts miteinander zu tun', D

Pflicht, unfere unter obigem zie el en Ausführungen zum S egen liegt es vielfach mit, wenn derartige Elemente und ließ den feuchtfröhlichen, wie aus den Wolken gefallenen Artilleriſten
öffentlich auftreten können. Heraus aus der Reſerve, zeigt in ſeiner tterbammerung weitertorkeln.spiritus rector ſeiner literar- politiſchen Geburtswehen zu machen. nochAl Blitzableiter muß der auch von m uut dom Kollegen Leben ebern gleich in der Verſammlung, daß dieſe kein Tu Sitten Wetter Unter(chlagungeneinen Mai Kollege Vorrma za Geiſtesarme iſt. R. M. K. S awir über die üben Werfeb Die Gas und Waſſerpreiſe bleiben im Monat hieſem e c h h legene n

Bourgu
über ſo iſt feſtzuſtelen, Mai uwererdert Die Sirompreſſe deiragen ſar Licht 1880 Mark en neiner rer e treten. n r Fhoagr. e r 1geben. Bad Schmiedeberg. Deutſche Not und Arbeiterpolitik. e mer e m gement Sernte. der c e
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Ertappte Diebe.
W n

der Ardelerſperr its kein Fellanelen.

We e e müſſen mitgetellt werden.

Das Stoppen an und ſich iſt eine Uebung für ſich. Man ſtopptt dar gedieh enen ienbeinen, eingezogenem Unterleib
t der je nach Ankunft des Balles. Das genaue Abßer von Vtiaken Bau weit von oben kommend, ſtoppt
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ie
oder viel zu ſpät gemeldet werden. Viele Arbeitert e an de z See einen ge geren die Rchattion debe ihnen mit der 1 e e gen re r. e e n. n
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82 Art übernimmt und
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kaufen äußerſt billig ver
Manufaktur-, Nurz-,Weis- und WonwarenEine ganze Vibliothek

für nur 3000 Mark

Anerrrioſt en Deuſt uncdk Gltte
Autrſarende Brosehüre

Gesohleohfs-leidenihre Erkennung u. Heilung, ohne zu gpritsen.
Timms Kräuterkuren u. Wiark. Ohne in
Berufesstörung. Obne Salvaraan u.

Einspritr. Daroh Ba bDankKsehr. Vers. geg. K. einsend. v.

Achtung
heim Elnkauf!

Silber-, Platin Bruch,
Zahngebisse kauft
Fdeimelal Verwerkung.

Bureau und Ankauf
T Anbulterstr. 8,

Treppe. G. Siegel.

Gewissenhafter
Klavler Unterricht
wird ert, Std. 00 M.
Friesenstr. 20, I UnkKso.
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e e l njedem koſtenlos
Frau M. Poloni,u Gr nNlricher.

e 0. L. er er, med. Khäenrergel

Man verlange stets ausärüeklioh RA GGIS Würzse und
aohte auf den Namen M A G G und die gelbroten den Eſſſetten.

Die beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer
Originalfiasche Nr. 6, Geren Versehluß plombiert ist.

6ollBillige
Jlber-Natin- Bruch

Zahneehlsse
Dir XKauftv. Heeringen, Nerxehurg

Oelgrube 7.

914

Frümjahrs- Mäntel moderne Form 65 000 35 000

Apaku-Mänte in sehwars und w. 300 36 000

Waschkleider bunt gemustert 000
Volle-Klelcer es ar 55000 39 000
krotté- Kleider u 55060
Hatté-Blusen 12500
Blusen aus Volle und Baßst Zu 9750
Koxtüm- Röcke marine u. farbig 18 000 12 500

Strickjacken reine Wolle 60000 40000
Kinder Klelder in weis und farbig in allen Größen

Knaben -Waschanzüge, Blusen u. Höschen

sohwäoh
Briefumso

i änng von M. 50.
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r. h m. d. R.,Lietamannsetr. 33.

Arznekräuer
kauft

WilhelmKatheß.
Gr. Märkerstr. 7 und Rainstr. 19

Geschlechtsleidendel
Heilung Queeokailbder, ohne giftige Vin

auf. Brosoharo
Dankuehreib. aber 1) Harn-

ar Porto eto.

in veohr großer Auswahl.

sämtfiche farden, Loime,F

Otto Dobvowſtz
Merseburg, Entenplan 8 Krütgen,

Steicſferſſge Iack- in delfarden

nur in bekannter Qualität.
firnisss und laeke

Rodeme Tapeteutarben in allen Fardtüuen

Bezugsquelle 781
Universal-Drogerie
Löuigetr. 2425, Tel, 6519.

Sonntag nachmittag ist mein Gesehäftvon !2 bis s Uhr geöffnet. 915 Kleine Anzeigen haben hier
in grossen o



Jufuo Bach
I Svportartkel

Herenarftel Trotz

E. Wagenberg

Gr. DIrichstr. 25

1 Sally Blletzky
Dbeinen- und Baumwoll waren

en gros
eipziger Str. 103, I. Etg.

III
M

Schokolade Kakao
David. Söhne 4. G. Halle S.ha Zetho Gold

In Qualität unerreichbarl!
MDitteldeutsche Zigaretten Fabrik

C. Fr. Ritter
HALLE a. S. Lolpzlger Straße 90.

Haushaltwaren, Spielwaren,
Glas und Porzellau,

4

m

u

Geschw. Wolf
ger Str. 37 (gegeaüb, „Rotes Ros“)

mii Moideratorre und Baumwollwaren

ein Lacien.

Weiß- und Wollwaren.

'IIIIIEIEisenwaren,
Hans und Kdehengeräte,

Große Ulrichstraße 1315.

III
kaufen Wiederverkänter am billigsgen I

Man Ca, C. m. h.
Halle a. S., Markt 6.

HMalloren Kantabak
orzüglieh in Geschmaek und Haltbarkeit.

Alleinhersteller:
Halle Tabarmanutattr H. litschütz

Halle a. S., Kl. Klausstr. 14.

ohne In 2M. Borgmann,
Inhb.: Oscar Bergmann

Herren-, Knab. u. e3 Hüte, Mutzen.
A. Sauer Nacht. Ha a
Manuſakturwaren, Aodewaren

Kontektson.
Aeltestes u. größtes Gesohäft am Platse

Ad. Spiller Hat le e
Mode- und ManufakKturwaren, Pelswaren
Wäsehe, Hüte, Hütnen, Krawatten, Hosgen-
träger, Handsehnhe. Arbeitergarderobe.

Karl 23 aohoin-uhwarenhausMaß we Reparaturwerkstatt.

Carl Gross, Nuchein.
Gemüse, Pische, Konserven

Otto Engelharcdt,
Muhlstrabe 28.

Bäckerei und Konditoroei.

Otto Pfeiffer
Oberstrasse S.

Fleisoh- und Wurstwaren.
Gurt Apolt, Mücheln Buechhanälung.

Papier-, Sehreib- und Lederwaren.
Leihbücherei.

Photograph Hippe,
Mücheln (am Schützenhause).

Fernspr. 94.

Gasinof Roior Hrsch', e
Treffpunkt der organisierten Arbelter

Fernspr. 94.

Berufs- und Sportkleid Sohnhei JLederwaren. erg insartikel.

T Piate, Liohbonwerds,
Schneidermeister.

Reser.viert!

aktiengeseiiseneft. Geschenke für alle Gelegenheiten

Puppenklluſk e Fran F7 r
Krolow 3 gre e ets 2 0 2 2e 57 o hre wiee

Ohne Gewthr. Abfahrt naoh
Berfin: 128P, 412 (W Bittert.), 522D, 527P, 624D, 648D, 704p

Gitterk 165 208P, 531D, 6.0p, Je 820D, 1080

122 P (Much.), 1254 D e r
(Zeitz2), 214P, S 402P (M--Fr), 489P (WV Müuch.

506P (V Zeitz), 526P, 622P, 82P (Much.), 84D, 92un 1012P, 1104D München), 1117D.
r 625F, 7185, 1118D, 128P, 340P, 608P, 888P,
r 535 nd 780P, 827D, 160P, 426P, 662P,

1028P,

Ka urfe e J. LE VI
L Cexchſſſche Rundschau T Dauer-Fahrplan

(Mustersehutz)

mar War r r c mee

108P,

linie h
BREIMER
e.

Awmtorobil-lebrapstal

er e e r W Weg
Bruer Belfaunin

Große Ulrichstraße 22-24

Damen- und Mädchenkleidung
Modewaren äller Art

Ankunft von Ohne Qewühr
Berlin 419P, 721p (Wittenb.), 969D, 9e7P, 11D, 12“D,

n de 6e2, o (hittert), 88, Heer 1020D.

P Naumb.), 62D, ue e (Weißent.), e c Weist.
90P (Zeitz2), 1014P, 10 (Mach.), 122P, 08P (W Cord
Ze p (Zeitr), ges P (Müch 500 P Rossem, G
(WV Müch.), 525D Minne 625P, 685D, 725P (V Much)),
81eD, ges (Naumb.), II (Naumb.), II (Much).

Mesgegrarr: 6 824D, 1ubp, 32P, 647P, 788D, 94P,
rn 708P, 725D, 882P, 1108D, 114Pp g80P, Gosp

Rannischer Platz

Hugo Maye
Merseburger Strasse 95 a.

Otto Knoſ Nachf.
Gegründet 1878

e für gute Herren- u. Knabenbekleidung
S Berufs- und Arbeitskleidung

Leipziger Str. 36

Cebr. Schubert
Zrettabri un Du Rogoenmuule

flalle,m ren a. e b. N.
Halle-Giebichepstein

Die nkauf- und verwertungsstelle für Nuwelen
und Cdelmetalle der Juweliere von Halle und dem

Regierungsbezirk MDerseburg befindet sich

im Laden des lerrn Juwelier Grzimbke.
Landwehrstraße 7

Fabrik für Bäckereibedartf
ger Str. 95Frnsf OchS T cKaffee-Rösterei Herkur“

Koloniahwaren, Konserven, Spirituosen,
Waschartikel.

Kdufhaus Posener Co Bitterfeld.
Güunstigste Pinka uelle

fär sämtliche Manufaktur-, Kurz-, Weiß- und Wolwaren.Großangelegte Sperisiabt eng für
Innendekoration.

Herren und Damengarderoben.

t Recht u heute jeder big zu Kamfen.
Purch unsere rechtzeitigen EinkäufeMeten wir tn Aussergewöhnls ohes.

Loopold Nussbaum
V

u

e

m r
Stadt Café

Deberlandbahnhof, I. Btago,

MAerseburg, Dammstw.
Inhaber: H. Ruhe.

Wöchentich 3 Künstler-Konzerte.

Etablissement Tivoli
FranBaesitzer: O.

Bernhard Relche,
Merseburg, Hallesche Str. 27,

Nühe des Rahnhofs. Fernrugs76,

Vortellihafte eMieider sten seldenwaron,
Herronstoffe, Lolnon- undSaumwollwaren, Gardinen,

Sstriokgarno,

Merseburg, Entenplan.

Spozialgosohsft fär
Pelzwaren, Herren-Hüte,

Mützen,
sämtliche Herren- Artikel.

KMichel

Amnerkannt beste Marke

Hlchel-Brikett-Verke It stelle

m. d. A. Merseburg Fernruf 89

Zgarrenhaus Franz HüUller,
Merseburg, Gotthavrätstr. «8,

m ab aM dert ment rin paar
Optiker, Sperialist in Augenoptik.Mergevurg, Entenplan 183.

Hugo Schwimmer,
Merseburg, Neumarkt 22.

Möbelfabrik
Bautischlerei Glasoeroei.

Arthur Boffmann
Mersehurg Brünhl 6
r von Sohlaehtpfterden

E. Theuring
Merseburg, Breite Str. 6, Tel. 668

Rohprodukten aller Art

Stelnmetz 4 Pommer
Ullriohetr. 4, Tol. 235

Größtes Spezialhaus für vornehme
Herren und Knabenbekleldung

Berutekleidung Feine Maßsehneiderel

Louis Prätzo
Pelzwaren, Hüte, Mützen, Herrenartixel.

Sangerhausen

sowie sämtliohen Bureaubedart
erhalten Sie vorteilhaft in der

Talophon 414
Beporatarwerkatatt tür T Barosamssss.
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s ſich heute erzähle, geſchah noch im Kriege.
Die Armenkom miſſion des Diſtrikts einer Grof
ſtadt ſollte ihre Sitzung abhalten. Jn dern

Raum, der von der Kommiſſion zu der Tagung
regelmäßig benutzt wurde, warten erſt zwei ältere
Herren. „Jſt das heiß,“ ſtöhnte der eine, der Pertrain
hieß. Wenn ich an die armen Soldaten denke, was
die jetzt durchzumachen haben.“

„Ach, für die wird beſtens geſorgt,“ erwiderte der
andere, der Schmidt hieß. „Die kriegen ſogar Seler
waoſſer.“

„Was Sie ſagen.
„Jch liefere doch das Getränk.“
„Ach ſo! Dann wird doch ſchön verdient
„Man kommt ſo durch.“
„Das Waſſer iſt doch nicht teurer geworden.“

9

Beiſetzung der Opfer des Flugunglücks anf dem Tempelhefer Feide (Berlin
Die Trauerverſammlung jroßen Sißzungsſagol des Berliner Rathamſe

„Das Waſſer! Als ob mein Getränk nur reines
Waſſer iſt. Was meinen Sie, Herr Bertram, zu den
vielen Zutaten. Die ſind ſchwer zu bekommen. Und
dann die Löhne, die Löhne fs iſt eine ſchwere

Herr Schmidt ſeufzte tief
Jetzt klopfte es, und es trat ein jüngerer Herr ins

Zimmer, den Schmidt mit den Worten begrüßte: „Ach,
Herr Wittich!“

„Tag!“ entgegnete ſchüchtern Herr Wittich. Er reichte
den beiden andern Herren die Hand. „Bin zum erſten
Male hier! Sie haben mich zum Armenpfleger
gewählt.“

„Ein ſchöner Beruf,“ verſetzte Herr Bertram
„Jch gratuliere!“ rief freudig Herr Schmidt
Doch Wittich machte ein ärgerliches Geſicht

J e h

rer len 5. Jahrgang

rmenpflege Skisse von Karl Marchionini
„Gratulieren Sie lieber nicht. Wollte gar nicht das

Amt annehmen. Bin kränklich und ſtark beſchäftigt.
„Sie werden Freund am Amt bekommen,“ ſprach

Herr Bertram. Das ſchönſte iſt der Dämmerſchoppen
jach der Sitzung. Jetzt iſt das Vier ja ſchlechter ge

worden, doch unſer Wirt gießt etwas Rum garan
tiert eine Friebensware in das Getränt und da
macht es ſüffig. Na, Sie werden ja heute Abend
ſehen.

„Danke, bin Alkoholgegner
Herr Bertram riß die Augen auf. Alkohol Al

kohol
„Gegner! Jawohl, ein Feind des Suffs!“
„Ja, Herr Wittich trinkt bloß Selterwaſſer,“ war

jetzt Herr Schmidt ein. „Er weis mein Fabrikal zu
ſchätzen

F m
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„Jn letzier Zeit
läßt es zu wünſchen
übrig, ſagte Herr
Wittich.

Schmidt bekam
einen roten Kopf

„Das muß ein
Jrrtum ſein, Herr
Wittich, Sie werden
Selterwaſſer von der
Konkurrenz getrun-
ken haben Henken
Sie nur, ich habe
Militäriieferungen.“

Eben deshalb
Herr Schmidt be

gann vor Aufregung
zu ſchwigzen. Das
war denn doch zu arg.
Wiederbolt mußte er
mil dem Taſchentuch
über die Stirn fahren
Schließlich drauſte er
auf. „Herr Wittich,
ich nut ſchon ſehr
bitten, ich liefere ſtets
zur Zufriedenheit der
Militärverwaltung.

Das glaube ich
Die trinkt es nicht

„WMein Selterwaſſer

geht, fuhr Herr
Schmidt fort, bis zur
Bukowing.“

Glaube ich auch!“
„Und das Waſſer

der Konkurrenz iſt
ſchon auf dem Trans-
port nach dem Weſten
ſchlecht geworden.“

„Und wie war Jhr
Selterwaſſer, als es
in der Bukowina
ankam

Herr Schmidt wurde roter

v e

S e

und röter im Geficht
Nur keinen Streit,“ warf Bertram dazwiſchen, der Herr

Armenrat muß bald kommen.
Die Tür ging auf. Die Herren verſtummten, und ins

Zimmer trat ein älteres Fräulein, das als einzige weibliche
Perſon der Armenkommiſſion angehörie. Es war hoch auf-
geſchoſſen, dürr; im Geſicht hatte es Sommerſproſſen und
auf der Naſe trug es einen Kneifer. Das Fräulein grüßte,
legte den Hut ab, ſtrich ſich die Haare zurecht und nahm dann
an dem Tiſche Platz, an dem die Beratung ſtattfinden ſollte.

Gleich darauf erſchien auch der Armenrat, ein älterer Mann
mit gutmütigem HGeſicht, freundlichen Augen und grauen
Hagren. Er begrüßte die Anweſenden, und ſetzte ſich an die
Stelle des Tiſches, wo die Akten hoch aufgeſchichtet waren.
Jegt betraten auch die letzten Armenpfleger das Zimmer und
die Sigzung begann.

Der Armenrat blätterte in den Akten. Der unverehelichten
Winter, achtundfünfzig Jahre alt, ſoll dos Armengeld im
Betrage von fünf Mark monatlich geſtrichen werden,“ erklärte
der Armenro, Fräulein Schröder macht dieſen Vorſchlag
Es ſehlt aber jede Begründung in dem Hutachten.“

„Die kann ich nur mündlich geben,“ ſprach das Fräuiein.
„Es iſt eine peinliche Geſchichte.

Nanu'“ Die Herren erhoben die Köpfe.
„Als ich bei der Winter war, um ihre Verhältniſſe zu er-

forſchen. ſagte das Fräulein, a e auf dem Vett, und
neben ihr war ein

„Auf dem Bett ſaß
und grinſte

„Ein Sofa haben die armen
Leute nicht,“ warf Herr Wittich
leiſe ein.

„Es war flir mich,“e

Wonn
die Geſellſchaft fragte Herr Bertram

S

fuhr
„eine ſehr

D. JVr Mann
5 z Fräulein r02 Froa tiein
heikle Situation
ſtand nicht einmal auf und
entſchuldigte Fc Hören
Sie,“ ſagte ich zu dein Weibe
„Sie laſſen ſich von der
Stadt Armengeid zahlen und
empf gen Menner in Jhrer
Wohnuttg.“ „Es iſt mein
Bruder, und außerdem habe
ich herite Geburtstag,“ er
widerte die Perſon. Dagegen
konnte ich nichts einwenden
Zu Hauſe ſah ich
Akten an, und ich ſteilte feſt,
daß die Alte gar Leinen Bruder

mir die

hat und auch an dem Tage
nicht geboren war.

„Und deshalb ſollen wir
ihr das Armengeld ſtreichen?

agie der Armenrat
„Es beſteht die Mefgh

oaß ſie as Geld mit den
Männern verbringi.“

e

a e

„Mit einem Mann
dem Bette ſitzen.“

m
T

n

Ruhrflüchtlinge erhalten in der neuorganiſierten Nuhradteilung des Berliner Polizeipräſidiume
Auskunft und finanzielle Unterſtützung

kann ſie aber auf

„Ein harmloſes Vergnügen?“ ziſchelte
Herr Wittich ſeinem Nachbar zu. Seine

Stadtverordneter und
(Berlin),

des Verdandes der
auer
Berlin

Berg

Genoſſe Karl Bötzer
Stadtrat im Bezirt Prenz

Vorſigender der Filiale
aler, tam bei dem

Flugunglück auf dem Termnpelhofer Felde ums Leben

Vor 20 Jahren„Sie ift arm umd arbeit di um
unfahig die Kandrdatur Saride mann en hl

Ein parteigeſchichtliches Erinnerungsblatt

r mmimliungScheidemann, Bebel, Molkenbuhr, Dittnann
am

der Mitte
nach iner überfüllten Verſ
inferes Bilder

Worte wurden aber
auch von den anderen

vernommen.
Da Fräulein rich

tiete ſich hoch auf und

es ſah zus, als ob
im nächſten Augen-
blick ſich ein furcht
bares Gewitter ent
laden würde. Der
Armenrgat verſuchte
dem vorzubeugen,
indem er ſagte: „Herr
Wittich iſt zum erſten
Male hier. Wir
werden der Winter
ſchon die fünf Mark
geben.

„Ausgeſchloſſen!“
rief das Fräulein.

„Der Stadtrat ver
jangt aber in einem
ſolchen Falle eine
ausführliche Begrün-
dung und was Sie
angeführt haben,
dürfte nicht aus-
reichen.“

„Jch weiß ja, daß
die Männer darin
ſehr tolerant ſind

Der Armenrat
machte mit der Hand
eine abwehrende Be
wegung.

„Es iſt ſo, wie ich
es ſage verſetzte
ganz ernſt das
lein. Wir hoben eine
Sittenloſigkeit zu ver
zeichnen, wie ſie frühe
nicht vorhanden war
Neulich war ich bei
einer Ortsarmen, und

in der Stube an der Waud hing eine Männermütze Jf
wohl die Mütze von Jhrem verſtorbenen Mann frage ich
ganz ahnungslos. „Ja!“ antwortet das Weib und fährt
mit der Schürze über die Augen. „Jſt ſehr nett von Jhnen
daß Sie ſolche Andenken aufbewahren,“ ſage ich gerühri
Da fällt mir ein, daß die Alte gar nicht verheirgtet geweſen
iſt. „Hören Sie,“ ſchrie ich ſie an, „Sie haben ja gar keinen
Mann gehabt! Sie empfangen wohl Herrenbeſuche „Ach,
was Sie von mir denken,“ entgegnet die Ortsarme, Herren

raunt
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beſuche! Es iſt ein ganz einfacher Mann, kein Kap Nein,
wirklich wicht.“ „Was ſagen Sie dazu? Das Weib iſt über
ſechzig.“

„Die Liebe höret nimmer auf,“ flüſterte Herr Wittich.
Das Fräulein warf dem vorlauten Herrn einen ſtrafenden

Blick zu. ſagte aber kein Wort.
„Jm Falle Winter bleibt es alſo bei den fünf Mark?“ fragie

der Armenrat. Er ſah dierhbei beſonders das Fräulein an,
das darauf antwortete: „Jch ſehe ja, daß ich mit meinem
Vorſchlage nicht durchkomme, aber ſchreiben Sie wenigſtens
in die Akten Zur Förderung der Unzucht: fünf Mart monatlich.“

Die Herren lachten und der Armenrat griff nach einem
andern Aktenſtück Hier werden zur Bekleidung eines Pflege
kindes zehn Markt verlangt

„Dafür kann doch kein Kind bekleidet werden,“ meinte
Herr Wittich

„Es iſt der übliche Sag' erwiderte der Armenrat.
„Und die Teuerung?“
J ſchon berückſichtigt. Mir zahlten früher bloß ſieben

bis acht Mark. Und die
Leute ſind mit den zehn
Mark zufrieden. Auf mehr
rechnen ſie nicht

Der Armenrat wühlte in
weiteren Alktenſtücken, und es
wurden noch eine Reihe Fälle
erledigt Vor Schluß de
Sitzung ergriff der Vorſitzende
das Wort und ſagte: „Meine
derren, ehe ich die Sitzung
ſchließe, inuß ich Jhnen mit
teilen, daß Herr Schulz,
unſer bewährter Mitarbeiter,
heute zum letzten Male unter
uns weilt.“

Ach'“ riefen mehrere
Herren

„Ja, Herr Schulz verläßt
uns, um ſich freiwellig zum
Heeresdienſt zu ſtellen. „Jetzt,
wo der Krieg bald zu Ende
iſt,“ raung ein Armenpfleger
ſeinem Nebenmann ins Dhr.
„Herr Schulz iſt ja,“ ant-
worfete der Nachbar leiſe,
„dienftpflichtig Er wird
owieſo bald eingezogen.“

„Herr Schulz geht,“ ſprach
jegt der Armenrat, „zur
Artillerie Er tritt in das

zu Solingen, in der Hebel

g
d



Regiment ein, in dem einer ſeiner Neſſen den Helden
tod erlitten hat. Jn bem Geiſte dieſes Tapferen wird
Herr Schulz weiter kämpfen zur Ehre und zum Ruhm
unſeres Vaterlandes.“

„Bravo!“ rief das Fräulein. Dann ſtand es ſchnell
auf, ging auf Herrn Schulz zu und reichte ihm die

Herr Schulz erhob ſich und bald war er von allen
Seiten umringt. Man gratulierte ihn zu ſeinem
Entſchluß.

„Meine Herren! Jch habe Jhnen noch etwas zu
ſagen,“ fuhr der Armenrat fort. „Jch war heute beim
Stadtrat, unſerm Dezernenten, der ſagte mir, es L
Ausſicht vorhanden, daß nunmehr auch Armenpvom Heeresdienſt zurückgeſtellt würden. Sie wi W

ja, wie unſere Reihen gelichtet ſind. und daß wir bald
keine Armenpfleger mehr haben. Wir brauchen die
Herren aber ſehr aötig, denn auch die Armenpflege iſt
bis zu einem gewiſſen Grade Kriegsdienſt.“

Herr Schulz drängte ſich an den Armenrat heran,packte ſeine rechte Du ſchüttelte ſie und ſprach

„Schönen Dank auch für die wundervolle Rede.
„Es waren ja bloß ein paar Worte.“
„Eine ganze Rede war's, und ſie hat mich bewegt.“
„Jhr Entſchluß verdient auch die vollſte Aner-

lennung.“
Reden Sie davon nicht mehr, Herr Armenrat. Was

ſagen Sie aber davon, was Jhnen der Herr Stadtrat
mitgeteilt hat? Ganz intereſſant! Hätte ſchon viel
früher kommen müſſen.“

Selbſtredend.“
„Als ich in voriger Woche beim Herrn Stadtrat

war, und ihn ausdrücklich darüber befragte, wuße er
nichts davon. Alſo die Armenpfleger können jetzt
auch reklamiert werden

„Das iſt noch nicht beſtimmt.“
„Doch ſo gut wie ſicher. Haben

Sie bereits einen Nachfolger für
mich in Ausſicht genommen

„Nein! Es iſt ſchwer, einen
Herrn zu gewinnen.“ „Das
glaub' ich. Sie brauchen ſich
dabei nicht zu beeilen.“

„So!“
„Es iſt doch auch möglich, daß

ich gar nicht zum Heeresdienſt
genommen werde.“

„Herr Schulz! Jch würde mich
ſehr freuen, Sie als Armenpfleger
zu behalten. Sie ſind einer
meiner tüchtigſten Mitarbeiter.“

Herr Schulz drückte dem Armen
trat beſonders warm die Hand.
Wir ſprechen noch in den nächſten

Tagen darüber.“
„Natürlich! Sehr gerne!“
„Es iſt die höchſte Zeit, datz

wir gehen,“ meldete ſich Herr
Bertram.

„Jeszt kommt der Dämmer-
ſchoppen heran,“ ſprach lächeln

der Armenrot, der ſich jetzt e
Herrn Bertram näherte, und leiſe
zu ihm ſagte: „Jn den leßten
Tagen traf ich Jhre liebe Frau,
und die erkundigte ſich nach der
Sitzungen.“

Das iſt Amitsgeheimnis!

Dauer unſerer

Selbſtverſtändlich
„Sehen Sie mal meine Frau an. Die fängt an z

denken nach zwanzig Jahren zum erſten Male
Der Armenrat lachte.
„Jch lege mein Amt nieder, wenn ich um

ſigung komme.“
Beruhigend klopfle der

auf die Schulter.
Dann brachen die Herren auf

zum Dämmerſchoppen an

die Nach

Armenrat Herrn Beritram

Sie traten den Weg

Bäderfreuden in vergangenen Tagen
ie es zur Zeit des Konſtanzer Konzils in
einem deutſchen Badeorte zuging, beſchreibt
der berühmte Humaniſt Poqgio Brocciolini

in einem bekannten Brief an ſeinen Freund Niccolt
vom Jahre 1417. Es handelt ſich um Baden in der
Schweiz. Nachſtehend einige Stellen nach der Ueber
ſezung von Alwin Schult in ſeinem Deutſchen Leben
im 14. und 15. Jahrhundert:

Es iſt dort ſo ausgelaſſen, daß ich zuweilen meine,Venus ſei mit allen Vergnügl ichkeiten von Cypern

nach dieſem Bade überſiedelt, ſo werden ihre Geſeße
beobachtet, ſo aufs Haar ihre Sitte und Leichtfertigkert
wiedergegeben, ſo daß ſie, wenn ſie auch die Rede des
Heliogabal nicht geleſen, doch von Natur gelehri und
unterrichtet genug erſchienen

Oeffentliche Bäder ſind nur zwei vorhanden, offen
zu beiden Seiten, Badeſtätten des Volkes und des
gemeinen Haufens, zu denen Weiber, Männer, Knaben,
unverheiratete Mädchen, die Hefe der ganzen Um-
gebung zuſammenſtrömt. Jn ihnen ſcheidet eine Mauer
die Männer von den Frauen. Es iſt lächerlich zu
ſehen, wie abgelebte alte Weiber und jüngere Frauen

Die Frauenrechtlerin Alice Salomon
iſt zur Teiknahme an der Nationalkonferenz der amerikaniſchen

de r

Sozialarbeiter und Sozialpolitiker eingeladen worden

e

4 S x 2
e

m

Maſſenverſammlung ſtreikender engliſcher Landarbeiter

Louis P. Voucheut
iegter gei! wirder vielgenannie franzöſiche Mit
dem Wiedrraufdan der zerſtörten Hebdiete vorſtand

r

dert

nackt wor den Augen der Männer ins Waſſer ſteigen.
Jch habe oft über dies prächtige Schauſpiel gelacht,
dabei an die Spiele der Florag gedacht und bei mir
die Einfalt dieſer Leute bewundert, die weder auf ſo
etwas hinſehen, noch irgend etwas Böſes davon
denken oder reden. Die Bäder in den Privathäuſecn
(etwa dreißig) ſind aber ſehr fein; Männer und Frauen
emeinſam, aber durch eine Holzwand geſchieden.n ihr ſind mehrere Fenſter angebracht, ſo daß man

zuſammen trinken und ſich unterhalten kann, nach
beiden Seiten hin zu ſehen und ſich zu berühren ve
mag, wie dies ihrer Hewohnheit nach oft geſchieht.
Ueber dem Vaſſin find Korridore, auf denen Männer
ſtehen, zuzuſehen, um ſich zu unterhalten, denn ein
jeder darf in andere Bäder gehen und ſich dort auf-
halten zuzuſchauen, zu plaudern, zu ſcherzen und ſich
zu erheitern, ſo daß man die Frauen, wenn ſie ins
Waſſer ſteigen oder aus demſelben herauskommen,
ſieht. Keiner wehrt die Tür, keiner argwöhnt etwes
Unſittliches. Männer tragen nur eine Schambinde,
die Frauen ziehen leinene Hemden an, von oben bis
zum Schenkel, oder an der Seite offen, ſo daß ſie
weder den Hals, noch die Bruſt oder die Arme be
decken. Jm Waſſer ſelbſt ſpeiſen ſie auf gemeinſame
Koſten, ein geſchmnückter Tiſch ſchwimmt auf dem Waſſer,
und auch Männer pflegen teilzunehmen

Es iſt merkwürdig, zu ſehen, in welcher Unſchuld
ſie leben, mit welchem Vertrauen Männer es anſahen
daß ihre Frauen von Fremden berührt wurden.
Sie wurden nicht gereizt, achteten nicht darauf,
nahmen alles von der beſten Seite.

Nichts iſt ſo ſchwer, daß bei ihren Sitten nicht
leicht wurde. Sie hätten gonz in den
gepaßt, wo alles

Stant Platos
gemeinſam iſt, da ſie ſchon ohne

ſeine Lehre ſo eifrig in ſeiner Schule
Thr- den werden. Jn einigen
Bädern ſind Männer unter den
Frauen, denen ſie entweder ver-
wandt ſind, en es wird ihnen
aus Wohlwollen geſtattet

Jch nicht, daß es aufder Welt ein wirkſameres Bad
für die Fruchtbarkeit der Frauen
gibt; da recht viele der Unfrucht
barkeit wegen hierherkommen,
ſo erfahren ſie ſeine merkwürdige
Kraft. Sie beobachten genan
die Vorſchriften, und es drauchen
Mittel die, welche nicht empfan-
gen können. Unter dieſen iſt
beſonders folgendes bemerkens-
wert: eine unzählige Menge von
Adeligen und Nichtadeligen
kommt hier zuſammen zwei-
hindert Meilen weit her, nicht
eben der Geſundheit, ſondern
der Luſt wegen, alles
Freier, alle, denen an einem
genußreichen Leben gelegen iſt
So ſiehſt unzählige ſchöne
Frauen ohne Männer, ohne
Kerwand te, mit zwei Dienerinnen
und einem Anechie oder einer

Manchester Guardian) alten Angehörigen, die leichter
zu täuſchen als zu ernshren iſt.

Da ſieben Aebte, Mönche, Brüder und Prieſter in
größerer Freiheit, als die andern, baden zuweilen mit
den Frauen und ſchmücken die Haare mit Kränzen,alle Religion beiſeite laſſend Es kann ſein, daß
Poggio übertrieben hat. Jinmerhin gibt es auch heute
noch Bäder a Franzensbad, die nicht ohne Grund
im Rufe ſtehen. die Unfruchtbarkeit zu beſeitigen,
keine sfalls ſteis allein durch ihr Waſſer.

Bezeichnend für die Volkstümlichkeit des
bei unſern Altvordern iſt. daß man ſtal
„VBadgeld“ ſagte

Badens
Trinkgeld

Die Badeſtuben vertraten im Mittelalter etwa
die Stelle der heutigen Kafſeehäuſer, wo man ſich itraf,
plauderte und einen großen Teil des Tages zubracht
m Bade ſelbſt verweilte man mitunter vier Stunden

und in Ems erforderte die Kur, jeden Tag eine Stunde
ſänger, bis zu zehn Stunden im Waſſer zu ſitze:
Man trank und ſang gemeinſam, wie es auf zahl
eichen Bildern dargeſtellt iſt

Das Gatte i attin in derſelben Wanne ſaßen
var ganz gewöhnlich, aber es war auch an vielen
Orten Sitte, daß in größerer Geſellſchaft Männlen
nd Miblein zuſammen badelen. Zu e in der
Schrw aren dabei die unteren Volkskſaſſen ganz
gckt, d Männer der höheren Stände aber waren

nit einem Schutz, die Frauen intt einem weitaus
eſchnittenen Badelaken bekleidet. Viele Be adeſtuben
atien auch nur ein einziges Auskleidezimmer, das

o be Heſchlechtern gleichzeitig benutz! wurde
Jn d Badeor nung für das Glottertal wurde

Allerdings erſt 1550 orgeſchrieben, daß jeder
Nann ſein Beinkleid und Hemd, jede W oder Jung
ra: Hen ticht eher als in der Badewanne ſelbſtbiegen ſolle Man ſcheint alſo dieſe Anſtanderege

wmeahl nicht immer beobachtet zu haben.
Aus „Kultur-Kurieſa“ von Dr. Max Kemmerich, München,

Adert e
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